




Uber den hochſtſchmertzlichen Hintrit

Goochwurdigen unn Sochwohlgebohruen
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Konigl. Preußiſchen Conliſtorial Raths und Inſpecto.
ris der Evangeliſch-Reformirten Kirchen im Hertzogthum Mag

deburg, wie auch erſten Hyff Prediger vey der Ober
Pfarr und Doym Kirche r.

Wilcher
Den 26. Martii 1734. in GOL ſeelig verſchieden,

Wolten bierdurch

Und gegen das

Gochbetrubte Gchardiſche Gauß
Jhre mitleidige Ergebenheit bezeigen

Jnnenbenannte.

HALLLE.,Gedruckt bey Johann Friedrich Grunerten, Univerſitats-und Raths-Buchdrucker.



 9JHt zZahren fließt erſienet euchJ
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Jhr treuen Zeugen meiner Liebe

ſe n
Jießt und entdeckt der Weh uth triebe

ein gröſſer Gonner lieget eich.
Der mir wie rechte Water pflegen
So Huwt als Lijde nat geſchencktvree.

Ach was entgehen ut Ratht/ Hulfft und Seegen!
Wird mir zum Schmertz ins Grnb genrnttt

Weer ſtillt der Seuffzer herze Wuth?
Wer heilt die Wunden meiner eeelen?
Vergißt man Perum und Juben
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Iſt der verhuſt eimilbiſch Guft
D

L V

Wann abjh ſoiche Vater ſchewen
Die mehrmis alle Koſtbarkeitz

Warum? Jhr Fall verſtopfft die Quellen ſuſſer Freuden.

Die Kirche weint es weint die Stadt
Und jedes Hertz vergieſſet Zahren
Da ſie ihr Kirchen-Licht entbepen
Da Moſes ſie verlaſſen hat
Der durchs Gebet gab Flor und Seegen
Da dieſen Jacob deckt das Grab
Der reine Seelen-Weide ggh
Und ſelbſt das Vorbild war auf unſern TugendWegen.

Wie ſchmertzlich muß nun der Verluſt

Dir Hochbetrubtes Hauß erſt werden:
Dir ſtirbet Schatz und Schutz aut Erdenn
Die Wehmutn wallet in oer Bruſt
Die Trahntku dinnen von den Waugen:
Denn Deines Hauptes Crone fallt/
Dein beſter Freund eilt von derWelt
Dein ſtarcker Pfeiler finckt womit du konteſt prangen.

Gib zu daß meine ZahrenFluth
Sich auch vermiſcht mit Detten Trahnen“
Und meine Klagen mit den Sehnen
So Dir benehmen Geiſt und Muth:
Du haſt das beſte Theil verlohren
Dein Alles ſtirbt und Du zugleich;
Und mirein Troſt an Liebe reich
Den ich mir Lebenglang zun Wonne unerkohreñ
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Doch dieſen Riß hat GOtt gethant c
GDtt hat den Setelgen faſſen ſterben
GOtt laßt Jhm HimmeltCronen erben ug anGOtt nimmet Jhn mit xrenwen an/

Auir

An
a

und nach der Arbeit Ruh und Raſt J
GoOtt ſthenckt Jhm ſuſſesnner-Stunden

Die Himmels-Luſt nach ſaurkr Laſt
Er hat was er gehofft der Seelen-Heil gefunden.

MAbir kuſſen GOttes Vater-Hand
Der uns ſo ichmertzlich hat betrubet

Dieweil er auch im Kreutze liebet
Und wieder ſchenckt was er entwand
Nicht ſterblich reich an HimmelsCronen
Es wird uns GOtt wie Jhm erhohn
Wann wir auf ſeinen Wegen gehn/«
Da wollen wir mit Jhm an Zions Auen wohnen.

Hochſecliger, nim den Dauck von mir
Fur Deine Lehren Huld und Liebe
Fur Deine Vaterlichen Triebe
GOOtt ſchencke Dir viel Heil dafur. J
Dein Angedencken ſoll hier grunen
Dein Wandel meine Richtſchnur ſeyn
Nichts reißt bey mir den Furſatz ein:
Dir ſoll mein treues Hertz zur Pyramide dienen.

D. S. Bielitz.
e

 Ndem ſo Trauriakeit ass Klagen allgemein:

J. Der Theure Gcharden ſtirbt ein Mann nach GOttes
Hertzen:

So zeigt auch dieſes Blatt die Groſſe meiner Schmertzen
So uber dieſen Tod in meinen Hertzen ſeyn.
Mir iſt durch dieſen Fall ein Glucks-Stern unteraangen
Mein Hoffnungs-Ancker bricht/ mir ſtirbt ein Vater ab
Und meine Augen-Luſt bedectt ein finſtres Grab:
Drum netzt ein ZahrenFluß ir dir erblaßten Wangen.

Fließt immer wie ihr fließt ihr Zeugen meiner Noth
Und meiner Traurigkeit zeigt an wie ſehr ihr liebet
Thut kund wie ſchmertzlich:mich hat der Verluſt betrubet

Saat wie empfindlich mich geruhrt des Mannkes Tod.
Fließt und benetzt die Grufft wo meine Liebe lieget
Wo meine Freude ſtehet wo meine Zuflucht ruht
Die weil Sie liegt erblaßt mir raubet Geiſt und Muth:
Denn was iſt auf der Welt daß mich hinfort vergnuget?



Doch klag ich nicht allein den koſtbahren Verluſt
Gantz Halle ſteht betrubt um einen groſſen Lehrer
Um einen Samuel um einen Glucks-Vermehrer
Durch das Gebet zu GOtt. Wo find ſich eine Bruſt
Die nicht an Seuffzern voll an Thranen ubergehet?
Der Hirte liegt erblaßt der wohl geweidet hat
Der Heerde Vorbild ſtirbt das Muſter dieſer Stadt
Jſts Wunder daß dabey die Heerde traurig ſtehet?

V.mertz? Wer wird die Racht erhellen?

Doch diß hat GOtt gethan; der bringt den treuen Knecht
Von Arbeit zu der Ruh vom Kampffe zu der Crone
Die er Jhm beygelegt zu einen Gnaden-gohne

Fur ſeine Hirten-Treu. Sein Schluß bleibt allzeit recht
Wir unterwerffen uns deswegen ſeinem Willen/
Er heilet wiederum was ſeine Hand verletzt
Er ſchencket auf die Laſt was uns in Freude ſetzt
Erhellt die Trauer-Nacht und wird die Thranen ſtillen.

Iſt Mann und Vater weg deckt meinen Troſt das Grab
Der Hochſte lebet noch/ der trit an deſſen Stelle
Und macht die Creutzes-Nacht durch ſeine Gnade helle.
Auch lebt der Seelge noch den Er zungFreude gab
Vor GOtt in jeder Bruſt und in den hohen Erben
Die Er zu meinen Troſt und Hoffnung laßt zuruck
Es wird durch Deren Huld noch bluhn mein kunfftges Gluck
Durch Dieſe kan ſo nie der Theure Scharden ſterben.

Du aber Geeeligſter, ruh wohl in Deiner Gruff/
Und nimm den Danck von mir fur Deine Huld und Liebe
Fur Lehren Rath und That und DeineWater-Triebe
Die will ich wann mich GOtt auch einſt von hinnen rufft
Erhohn vor GOttes-Thron. Jndes wird eingeſchrieben
Jn jede treue Bruſt Dein Angedencken ſeyn:
Die Wahrheit aberſetzt auf Deinen Leichen Stein

Hier ruht ein GOttesMann den GOtt und Menſchen
lieben.

F. S. Schultz.
L. L. Cult.
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